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Wien , r 7 9 z.

Eine Dankstimme

aus dem Volke

an

Verfasser

des

patriotischen Singspieles

„ Der Unterthanen Glück ist ein

guter Fürst . „



....



E»-dler Mann , der so sein Volk belehren,

Rühren und ergötzen kann,

Nimm von mir, Dich laut bor ihm zu ehren,

Dieses ,kleine Danklied an.

Reichlich wollt' ich Dir mein Sold verspenden,

Waren volle Kasten mein,

Da so schön des Geisteskraft verwenden

Du uns lehrtest Gros und Klein,

Doch verzeihe izt dem armen Sänger ,

Der nur FrühlingSblümchen pflükt,

Dich zu kränzen wagt , und immer bänger

Unter' s Volk zurück sich bückt.



Nimm statt Gold die fertigste » Gefühle- '

Die Dein Spiel in mir erregt,

Und den Beifall aus dem Volksgewühle ,

Der des Dankes Stempel tragt .

Daß wir Biedersinn und Deutschheit , schätzen«

Und zum schönsten Bruderbund

Ohne , wie die Franken , viel zu schwätzen-

Uns versteh!! mit Herz und Mund ;

Daß uns troz dem Troß von starken Geistern,

Die durch schlau verborgnes Gift

Trachten unsrer Treu ' sich zu bemristern ,

Keinen doch ihr Mvrdstahl trift ;

Und daß nie troz allem Hvhngeschreie»

Troz der Freiheit Wogendrang ,

Achten wird des Volkes Lieb' und Treue '

Auf der Bosheit Zauberklang ;



Daß wir gern des Ünsmil' s Lehre hasse»,

Die nur Menschenglück zerstört,

Nie den Fürsten , froh wie sie, verlassen /

Die der Freiheit Wahn Herhört ;

Und daß redlich wir den Guten ehren,

Der uns Vater ist , und Freund,

Welches Glück sie itzt so ganz entbehren,

Und darum der Edle weint :

Dieß verflochtest Du in sussen Lehren

Schön für uns iii ' s Schauspiel ein,

Und Dein Ziel war : Freude zu gewähren

An der Wahrheit Sonnenschein .

Dank Dir , Edler ! für die frohen Stunde »

Die Dein Spiel dem Volke schuf,

Traun ! es hat ihn sicher ganz empfunden

Deürer Warnung Bruderruf ,



Ha? ei» Deutscher kann es nicht begreifen

Der nach Fiirstenblut nie diirst' t ,

Wie man kann so froh ein Mordbeil schleifen,

Todten seinen Landrsfürst ; /

Wie man kann sein Vaterland verheeren

Da man ihm doch nutzen will,

Unter Menschheit - Rechten Gräuel lehren , —

Undcheweink das Unheil still.

Doch Du lehrtest ihn es leicht begreifen

Was einst Modesucht erzielt,

Denn er steht die gift ' gen Früchte reifen,

Sieht , daß er mit Schlangen spielt»

Die er früher stolz im Busen nährte

In gefahrenlofer Ruh'

Sieht , daß er sich schändlich selbst bcthörte ,

Und nun weinet er dazu.



O die Tränen die dem Aug' entrollen ,

Sind der sicherste Beweis ,

Daß sie hohen Drink dem Dichter zollen,

Dieß sey auch Dein höchster Preis .

Nimm die Harfe wieder und ergötze

Denier deutschen Bruder Chor,

Lehr' es Wahrheit statt dem Gistgeschwätze,

Fache seinen Muth empor.

Denn dieß Volk , daß seinen Fürsten liehet»

Keinem Volk' an Treue wich»

Redlichkeit und schöne Thaten übet,

Schazt auch biedern Sänger Dich.
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